
den ext Aaus der Konstitution „Pastor Qqeter- satze nach dem Vatıkanischen ONZIUl,
nus  06 hlerherzusetzen: aber ın der heutigen Praxzıs der Kırche mühßhteÖ wen1g ber beeinträchtigt diese Oll- noch manches geänder: werden, dıe FOrT-
macC des Papstes jene ordentliche und — derungen der katholischen Sozızallehre zZUTr
mittelbare Vollmacht der bischöflichen Jag Anwendung bringen und dıe Volk-Gottes-
risdiktion, mıiıt der die Bischöfe, die, einge- Theologie des Vatıkanums verwirklı-
Seiz VO Heiligen £e1S (vgl Apg 2  9 28), hen Eın wichtiger 21l dıieser Demokrati-die Stelle der Apostel nachgefolgt SiNd, als Sterung ware die Einführung D“O  S Wahlen.wahre iırten die ihnen Jeweıils zugewlese- red.
111e  - Herden Jeweils welden und Jeiten, daß
S1e vielmehr VO obersten und allgemeinen

Keineswegs 1ne Neue Erkenntnis ist C daßırten bejaht, gestärkt und geschützt wIird
gemäß jenem (Wort) des heiligen Gregor des sich zwıischen der Theorie katholischer SO-

ziallehre und der Praxıs der Kirche biıs heuteGroßen: ‚Meıne hre ıst die hre der am-
ten ırche Meine hre ist die ungebrochene eın breiter raben auftut. 1C TST die
tkrait meılıner Brüder. Dann bın ich wahr- Jüngsten Ereignisse 1ın Österreich, der
haft gee.  9 WenNnn einem jeden einzelnen die Schwelz und Deutschland 1m Zuge Uumsirıt-
gebührende hre N1IC. versagt wird‘ (DS tener Bischofsernennungen den E1

3061).“ klärten Wiıllen der Ortskirche durch die rO-
mische Zentrale, die Maßregelungen VonN

Liıteraturhinweise: Theologinnen un! Theologen off Sa
arl AÄAndresen eorg Denzler, Wörterbuch der
Kirchengeschichte dtv Nördlingen 1982; sich dazu enÖöt1ıgt, se1ın Priesteramt aufzu-
oger Aubert, Vatıcanum IM Maınz 1969; oger Anu- geben) SOWI1Ee der allenthalben beobach-
hert Rudolf Lall, Der Sleg des Ultramontanismus,
1ın Huber:  2 (Hg.), andDbuc. der irchenge- en! „sanfite“ Aufstand und uszug des
chichte VI/1, Freiburg 1971, (61—796; Or I7 Kirchenvolkes Ch führen derzeit ın aller
Butler, Das Vatikanische Konzil (Ubersetzung Deutlichkeit VOTLT ugen, W ads Oswald VO.  .der Ausgabe London 1930 VO.  - Hugo ang), Mün-

Nell-Breuning bereits 1972 ın selner edechen ach w1ıe VOT als estie Darstellungüber das atıkanum); Vıetor Conzemius, Das anläßlich der Verleihung des OmMaAano-Guar-Vatikanum 1mM Bannkreis der päpstlichen Autor1-
tat 1N T Weırnzızerl (Hg'), Diıie päpstliche uto- dini-Preises anklagte, daß nämlich die Kir-
MIa 1mM katholischen Selbstverständnis des 19 un che 1n bezug auf ihre Sozlallehre einem20 Jahrhunderts, Salzburg 1970, J3-—0ö3; ders., Ka-
tholizismus ohne Rom, Züürich 1969 bes. 29—-44:; Glaubwürdigkeitsdefizit leidet. Nell-Breu-
Heinrich Frıes, Das Lehramt qals Dıiıenst .Jau- nıng führte AaUuSs „Warum fehlt der katholi-ben, 1n atANoLca D (1969), 154—-172; Hermann Hädä-
rıng, Unfehlbarkeit, 1n Johannes Bauer (Hg.), Die schen Soziallehre TOLZ ihres überzeugenden
heibßen E1ısen VO:  - bis Eın aktuelles Lex1ikon LÜr Wahrheitsgehalts Glaubwürdigkeit? Dıieden Christen, (GTraz I97Z2, 368—37/4; Hubert edin,
Kleine Konziliengeschichte, reiburg 1978:; Hans Welt Iragt, ob die Taten den Worten entspre-
Küng, Un{iehlbar? Kıne Anfrage, UrIc 1970; hen Und da leg (SOtt SEe1 geklagt dieAMUS Schatz, Kirchengeschichte der Neuzeıt 1L,
Düsseldortf 1989 entscheidende Schwäche der katholischen

Sozlallehre; allzuweit bleiben die Taten hın-
ter den Worten zurück, N1IC. selten wıder-
sprechen S1Ee ihnen geradezu. Nicht 11UTL ın
breitesten Kreisen des Kirchenvolkes, SO[11-

Michael Chalilers dern gerade uch 1mM Klerus un:! 1n den rell-
g1ösen Orden und Kongregatlıonen herrscht

Katholische Sozlallehre als kırchliche vielfach eın erschreckender Mangel —

Reformlehre des Gottesvolkes z1alem Verantwortungsbewußtsein, und
wIird Sar nicht selten eın Beispiel sozlalen

Obwohl dıe katholische Sozıallehre uch der richtiger asoz1alen Verhaltens gegeben,
selbst noch rejormbedürftig ıst, hat Sıe doch das IMISCTIEC Sozlallehre heuchlerischem
ın nOosıtıver Weıse Einfluß auf den gesell- Geschwätz abwertet.“!
schaftlıch-politischen Bereıich ausgeübt. TI

(H9)  S Nell-Breuning, Wiıe SsoOz1al ıst die Kirche?gab ım ınnerkırchlichen Bereich Leiıstung und Versagen der katholischen Sozilal-
WAaTr Demokratisierungsversuche und —=(17L- Jehre, Düsseldortf 1972,
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Prax1ıs der Kirche und Sozilallehre S1e TO1LZ der eingangs erwähnten Oorbenal-
reformbedürftig te beisteuern?
Diıie VO  . Nell-Breuning gelegte Fährte führt Eın kurzer Blick auft die Geschichte des

z1ıalen un: politischen Katholizismus ze1ıgt,allerdings ın die alsche Richtung, WenNnn mıiıt
dieser A0 der Praxıs der Kirche die daß 1n den 1950er Jahren die Normen un:
katholische Sozlallehre ihrerseits entlastet Ordnungsvorstellungen der katholischen
werden soll nach dem Die Theorie 1st Sozlallehre beim gesellschaftlichen un:!
schon A Ordnung‘“, NUur der Praxıs Ha staatlich-organisatorischen Neuautfbau der

BRD 1ıne bedeutende Rolle gespielt habenpert noch etLwas. 1C verschwiegen Wl -
Vor allem die christdemokratischen Parteienden darTi, daß uch die katholische Soz1lal-

Te selbst Defizite und Aporıien enthält, die orlıentierten ich mehr der wenıger explizit
Aussagen der päpstlichen Sozlallehre SOangesichts der 1n ihr weitgehend fehlenden

Konkretionen wichtiger und richtiger Priın- konnte iwa das Solidaritätsprinzip 1ın der
zıplen und Normen zunehmend die Her- Struktur des Sozlalversicherungswesens der

verankertLläche etreten SiNnd. DIie Allgemeinheit der Bundesrepublik Deutschland
ussagen ın den päpstlichen Sozilalenzykli- werden. War der katholischen Sozlallehre
ken ist selbst Urc. die Programme der damıiıt 1mM gesellschaftlich-politischen Be-
Volksparteien kaum noch überbieten?. reich eın „relativer Erfolg“ beschieden, bliebh
DIies dürfte N1ıC zuletzt eın TUn dafür das eld der innerkirchlichen Organisation
se1ln, daß die katholische Sozlallehre inner- durch die Behauptung der Andersartigkeit
halb der aktuellen politischen Diskussion un elıner eigenen „Qualität“ der ırche VO  5
un! Diskurse 11UT och 1ne untergeordnete den AnfTforderungen, Cie die Sozlallehre
Rolle splelt. gesellschaftliche Vereinigungen un! Staaten
Dies gilt vorab konstatieren, keine stellte, verschont. Deutlich WwIrd dies insbe-
überzogenen Hoffnungen wecken. Die ka- sondere eisple. der Demokrati
tholische Sozlallehre ist 1ın weıten 'Teilen SO konstatierte ‚War aps aul N 1ın SE1-
Lormbedürftig. Insofern ist die rage nach Nern Rundschreiben „Octagesima adve-
möglichen Bedeutungen der katholischen n]ıens“ zutreifend, daß die Menschen heute
Sozlallehre für das Verständnis VO  5 Kirche nach mehr Mitverantwortung und ıtent-
als olk ottes NUu  — die 1nNne elte der Me- scheidung verlangen un „1immer mehr
daille. Gleichzeitig 1st Iragen: elchen der Vorbereitung VO.  > Entscheidungen,
Reformbeitrag erImas eln Verständnis VO.  5 den Entscheidungen selbst un! deren
'olk Gottes, W1e 1m IL Vatikanischen Kon- Ausführung beteiligt werden“ (OA 47) wol-
z11 ZAUE Ausdruck kommt, für die katholi- len un!: 1U 1ne adäquate Verantwor-
sche Sozilallehre selbst leisten? Es geht ungs- un! Zuständigkeitsstruktur zustande
Iso vorrangıg einen wechselseitigen kommen könne, ber diese Forderung eiıner
Lernprozeß, be]l dem nicht die 1ne elte „Fundamentaldemokratisierung‘“ VO  b
schon 1M vorhinein weiß, Was TÜr die andere Nell-Breuning) WaLlr keineswegs „Lunda-
gut ist und Was S1e tun hat mental”, WwW1e auf den ersten Blick schel-

MTeNnNn mag, zielte S1Ee doch ausschließlich auftImpulse der katholischen Sozzallehre
aa und Gesellschaft, nicht ber auf diefür Reformprozesse der ırche
Struktur der iırche selbst ab Das Grund-

Was hätte 1U  } ihrerseits die katholische SoO- problem, das dadurch entstehen muß, liegtziallehre 1ın diesen Lernprozeß einzubringen? autf der Hand „Die heutige kiırchliche Forde-
Welchen Beılitrag könnte S1e TÜr heute drın- rung nach Demokratisierung möglichst aller
gend notwendige Reformprozesse der Kirche gesellschaftlichen Lebensbereiche un: ınehin der Gestalt, W1e€e S1e VO.  > der VOolk-(S01= gleichzeitige scharfe Ablehnung eliNer 1D
tes-Theologie des IL Vatiıkanums intendiert mokratisierung der Kirche selbst, Iso diewird, leisten? Welche Reformimpulse könnte Diskrepanz VO  - kirchlichem Wort gegenüber
2 Vgl eSC. Ziur Sprache der NZyklika. Eııne dem polıtischen System bzw. der (sesell-
rhetorische Analyse ın sSscher Absicht, 1n (1Aa- schaft un!: kirchlicher 'Tat 1n ezug al diebriel eın Kräüämer (Hg.), Die gesellschaft-liche Verantwortung der Kirche Zur KENZY ika eıgene innere Struktur, machen eın dualisti-
Sollieitudo rel soclalis, Düsseldorf 19883,ö sches Konzep(t, das iırche und politische
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Gesellschaft streng voneinander unterschei- Dahnz Au der Perspektive der NeUueTIenNn katho-
det, unumgänglich, WElrn INa  _ verhiındern lischen Sozlallehre zumıindest kein entschei-
will, dalß Maßstäbe, die die iırche die dender Grund gegeben, der 1ne
Welt anlegt, uch aut die iırche selbst ANngeE- grundlegende Demokratisierung der iırche
wendet werden. Diese die Diskrepanz VO  > sprechen würde. Im Gegenteil: die katholi-

sche Sozlallehre erfordert ihrer Glaub-Wort un! Jat legitimierende dualistische
Konzeption ist heute für die ırche Z würdigkeit wiıllen geradezu ıne Übertra-
Charakteristikum ihres Selbstverständnis- SUNg und Fortschreibung der Forderung
SEeS schlechthin geworden.‘“““ Diese Diskre- nach Demokratie auft bzw. ın die gesamte
Dahnz VO  S Wort und 'Iat besteht dabel keines- iırche hinein. rst Wenn sich die Volk-Got-
WegSsS 1Ur 1mM Hinblick auf Gesellschaft und tes-Theologie des 188 Vatikanums 1n demo-
iırche, sondern reproduzle: ich iıinnerna. kratischen Verfahrensweisen und ın demo-
der Kirche selbst, indem iwa bestimmte Be- kratischen Organisationsstrukturen der KGr
reiche, hier VOTL allem das katholische Ver- ch! als Grundprinzip testsetzt, kann die K1r-
1NS- und Verbandswesen, aufgrund der Jur1- che ihre „strukturelle Häresie“, die WE
stisch-staatsrechtlichen Vorschriften demo- gleichzeitigkeit VO theologischen Behaup-
kratisch gestaltet seın mUüssen, während tungen und strukturellem Aufbau, überwin-
dere Bereiche kirchlichen Lebens demokra- den Nur räg S1e zudem FA  E Aufhebung
tischen Einfilußnahmen durch das „Kirchen- der Schizophrenie demokratisch gesinnter
volk“ völlig entzogen iınd Es kann Iso g._ Christen bel, die ın elıner Person aqals Staats-
radezu VO  5 elıner „doppelten Diskrepanz“ bürger gute Demokraten und als Kirchen-
gesprochen werden: den Schnittstellen mitglieder gute Gefolgsleute se1ln sollen.
VO  e Kirche und aa Tolgt die Kirche elner-
se1lts den Erfordernissen demokratischer (Z@- Einführung VO  . Wahlen tTür Bischöfe,

Pfarrersellschaften, den gesetzlichen Vorschrif-
ten entsprechen und dadurch staatlıche Keineswegs SINd die innerkirchlichen Demo-
Transferzahlungen 1n Anspruch nehmen kratisierungsversuche und -aNSAÄTZEe nach
können, während andererseits innerkirchli- dem J Vatikanum übersehen, und S1€E
che Bereiche, die staatlıchen Zugriffen eNT- sSind ausdrücklich als CcChrıtte 1n die richtige
ogen sind, VO  } diesen Regelungen auSge- i1chtung begrüßen, ber 1ne Fortschrei-
OINmen werden. bung der 1n der NECUCLEeN katholischen Sozial-

lehre enthaltenen Wertschätzung der Demo-Keın Grund Demokratisierung der
kratie müßte tTür die binnenkirchliche Orga-ırche
nısatıon darüber hinausgehende Konse-

Ausgehend VO.  b den Ausführungen Z YQUENZENN nach sich ziehen. Konkret würde
Volk-Gottes-Begri{ff des 1BB Vatikanums ın dies bedeuten: ähnlich Ww1e Pfarrge-„Lumen gentium “ und der Wertschätzung meinderäte, Kirchenvorstände und andere
der Demokratie für den gesellschaftlich-
staatlichen Bereich, WwW1€e S1Ee sich auch 1ın der Mitglieder kirchlicher TrTemı1en schon Jetz

auft e1t gewählt werden und sich elNer OT
etzten Sozlalenzyklika Johannes Pauls DL fentlichen und geheimen Wahl stellen MMS-
findet, heißt „Dıie iırche weiß das SYy- SCNH, bel der zwıschen verschiedenen Kandı-
sStem der emokratie schätzen, insowelt daten VO den ählern ıne Entscheidundie Beteiligung der Bürger den politi- getroffen werden kann, müßte allgemeınschen Entscheidungen sicherstellt und den üblich werden, daß die kırc  ıchen nhaber
Reglerten die Möglichkeit garantıert, sowochl
ihre KReglerung wählen un! kontrollie-

VO.  ; Amtsgewalt und Vorsteher des .Ottes-
volkes (Priester, Bischöfe) ich elınes demo-

rn als uch dort, ich a1Ss notwendig kratıschen Wahlvorgangs seltens der (ze-
erweilst, S1e auft iIriedliche Weise ersetzen“ meinden DbZzw. des Gottesvolkes tellen Auch

16), ist Z  — Überwindung dieser iskre- 1m Hinblick auft die kirchliche Tradition“ 1st
Palaver, Die 1S.  'epanz VOINl Wort un! 'Iat unersichtlich, Z ! 1ın demokratischen

ın der katholischen Soziallehre eispie. VO.  >
TC un! Demokratie, 1n ers (Hg.), 100 TE Vgl Legrand, Die Gestalt der e  e,; 1n Neue
katholische Sozlallehre Bılanz un:! us  1C  <: Summe der Theologie, hrsg. VO  5 Eıcher, Freiburg
‘1auer 1991, ,3 ase Wıen 1989, S (-191,; hler 107
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Wahlverfahren der £1S (Gottes weniı1ger tralgewalt ın eıner Balance gehalten un g_
wirken so1l als 1n krnennungsvorgängen, die wahrt wird Überdies gilt nicht 11ULLr für den
oft hınter verschlossenen Bischofsportalen gesellschaftlich-staatlichen, SsoNdern uch
der 1n Rom stattifinden?. Daß übergeordne- für den kirchlichen Bereich der implizite
ten Instanzen welterhin Rechte zugestanden Grundsatz der katholischen Sozlallehre, daß
werden, Ww1e die Prüfung der Kandıda- Mitverantwortung 1Ur dann eingefordert
ten auf ihre Tauglichkeit und Befähigung für werden kann, WEeNnn Mitentscheidung mMmOg-
die Kandidatur, ıst unter der Voraussetzung lich ıst. rst wird ıne motivationale Be-
elıner Transparenzpflicht akzeptabel un! teiligungsstruktur erreicht, die Mitarbeit
notwendig‘”. provozlert”.
DIie Anerkennung der Demokratie ın der ka- Demokratische Wahlen Siınd darüber hinaus
tholischen Sozijallehre kam nıcht zuletzt das geeı1gnete ittel, zumindest NNA-
deshalb zustande, weil dieses durch die S1e- ern 1nNne Repräsentativıtät innerhal
germächte des Zwelten Weltkrieges „verord- kirc  ıcher Temıl1en und der Bischofskolle-
neie System“ zumındest 1n West- un Mittel- gıen herzustellen. Wenn das letzte ONZ1
CUFODA ın Verbindung mi1t dem kapitalisti- festhält, daß „die Gesamtheit der G l1äubi-
schen Wirtschaftssystem selne Effizienz un gen 1 Glauben nicht irren “ (LG 12)
Überlegenheit unter Bewels tellen konnte. kann, kommt der repräsentatıven Zl
TrSst als ersichtlich wurde, daß die katholi- sammensetzung der Bischofskollegien 1NSO-
sche Kirche uch ın den demokratisch VeLr- fern ıne besondere Bedeutung Z als daß ın
tfaßten Staaten einen aLz enalten un ihre ihnen versucht werden müßte, die 1m Ottes-
carıtatıven Einrichtungen Linanzielle Nntier- 'olk vorilindbare Pluralität uch durch

Personen zumindest annähernd abzubildenSTULZUN; Linden würden, konnte sich die
päpstliche Sozlallehre 1nNe grundsätzliche un dadurch den Grad der Glaubensgewiß-

heit erhöhen. Eingriffe VO  - außen, dieZustimmung Z  E Demokratie abringen. SO
w1e Cie katholische Sozilallehre diesen luern- diese „annähernde Repräsentativıtät”
prozeß durchmachte, ist die iırche eute gunsten einer elte verändern wollen, g_
insgesamt aufgerufen, die Vorteile demokra- fährden diese Glaubensgewißheit. Demokra-
tischer Verfahrensweisen nicht 1U  — fTür die tische Wahlen, durch die Amter aut e1ıt VCI -

Bereiche Gesellschaft und aa loben, geben werden, Ssind weiterhin für den inner-
sondern uch für den innerkirchlichen Be- kirchlichen Bereich das geeignete Mittel,
reich akzeptieren. Durch Anwendung de- Macht kontrollieren un! notwendig
mokratischer Wahlverfahren würde S1- kirchliche Machtinhaber @f Iriedliche
chergestellt, daß die E1igenständigkeit der Welse ersetzen‘“ (CA ® 0.)
reglionalen Einzelkirchen, „die selbst wirk- Zweiftfel Reformbereitschaftlich iırche SiNd: r m1t der römischen ZeN-

Dabe!l soll keineswegs verschwiegen werden,
Rahner, Strukturwandel der TC als dal der Ausbau demokratischer 'ahlver-Au gabe un! Chance, Freiburg ase Wıen 1989

(Neuauflage mıiıt eıner Einführung VO:  - etz), fahren nıcht qalle Tobleme, die innerhalb der
Bereits 1M Vorfeld der Würzburger ynode Kirche drängend SINd, lösen kann. Der Zlhat er 1mM ın  1C. auft die Zukunft der

Kıirche als „kleine Herde“ aliur optiert, eine hreite stand der emokrTatie 1n Deutschland, die
Beteiligung bel der Vergabe des Bischoisamtes — zunehmend einem modernen Piründen-
zustreben. Rahner chrıeb VOL mittlerweile } ()
Jahren: „Man wıird ber doch ohl aum daran der Partelien degeneriert, verdeut-
zweifeln können, daß die bısher nach menschli- IC daß ormale Regelungen allein N1C
chem rchenrecht praktizierten ahlweıisen heu-
Le mındestens teilweise un! 1n UNSCIEINMNN mitteleuro- ausreichen. Aber die katholische Sozlallehre
päischen Lebensraum uUuberho S1INd. Es ıst 1st 1ın den etzten Jahren nıcht müde OrL-
N1IC. einzusehen, bel der Wahl eiınes B1]ı-
schofs N1IC. mindestens einmal die Priester der De- den, gerade auft diese Gefahren hinzuwelsen
treifenden 1ÖzZese 1n einer WIT.  1C effizienten (CA E Deutlich hat S1Ee erkannt, W as

Weıise mıtwirken ollten CC hesser machen waäare. In ihrem Zuständig-
Vgl au]mann Meftz, Zukunftsfähig- keitsbereich könnte Cie iırche [1U. ihre Ee1-keit Suchbewegungen 1 Christentum, Freiburg
Aase Wien 1987, insbes. 162 gene TE durchbuchstabieren un ihr J5

Klınge Armut Eıne Herausforderung (zot-
tes Der Glaube des Konzıils und die efreiung des Vgl Leunınger, Wır sind das 'olk Gottes! De-
Menschen, Ziürich 1990, 133 mokratisierung der Te  , Frankfurt 1992
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ten folgen lassen, den Demokratien Impulse der Volk-Gottes-Theologıe für dıe
„Nachhilfeunterricht“ erteilen, der durch Sozzallehre
Lernen Modell „Kirche“ TST anschaulich Was kann TL  ; ber ihrerseits die katholische
un! glaubhaft würde. Soziallehre VO  - der Volk-Gottes-Theologie
Da die Hoffnung aut ıne grundlegendee lernen? Welche eigenen Fehlentwicklungen
mokratisierung der iırche angesichts der können die ussagen des Vatikanischen
derzeitigen römischen Zentralisierungsver- Konzıils el konsequenter Anwendung auft
suche, des Auftretens einzelner Bischöfe, das die katholische Sozlallehre korrigleren hel-
her das VO  - „Kirchenfürsten“ als VO  } fen? Welche Neuansätze hat die katholische
„Hirten“ (LG 19) erinnert, und der Sozlallehre schon aufgenommen?
Verwechslung ein1ger Kurilenmitglieder des Eıne Relektüre der Entstehungsgeschichte
Volkes ottes mi1ıt einem stehenden päpstli- der ersten päpstlichen Sozlalenzyklika VO  -

1891 ermag zeıgen, daß die Aussagenchen Heer her utopisch 1St, bleibt zugestan-
den Dennoch ist wıder alle Res1ignatıon dar- LeOS SC keineswegs VO: Himmel gefallen

SINd der Oor1g1ınär n7 sondern innerhalberinnern, dalß die Volk-Gottes-Theolo- der christlichen Sozlalbewegung vorgedachtg]ıe des Jl Vatikanums uch eın Ausdruck wurden. Die Bedeutung VO  - „Rerum NOVa-
der 1n der Menschheitsgeschichte seltenen lag nıcht sehr 1ın ihrem Inhalt be-

eiINes tIreiwilligen un! unerwarteten gründet, sondern darın, daß ich hier Z
Machtverzichts Mächtiger geEWeESCNHN 1SL, der
ın dieser KForm nicht voraussehbar Wa  - Der

ersten Mal das Oberhaupt der katholischen
Kirche systematisch ZU  — sozlalen rage Aa1l1l-

£e1Ss ottes weht bekanntlich, wiıill Berte, uch wWenn selne allgemeınen Aus-
Er 1st dem gesamten 'olk ottes verheißen. führungen der aktuellen Diskussion Na
Warum collte dann ausgerechnet die B]ı= der damaligen Arbeiterbewegung vorbeigin-
schöfe verschonen? genll Diese erstie Sozlalenzyklika reihte sıich
Die eingangs gestellte Ta nach der Be- W1e die nachfolgenden 1ın das innerkirchlich-
deutung der katholischen Sozlallehre für die hierarchische Kommunikationsmodell e1n,
Kirche als 'olk ottes Läßt sich ZUSaINTmeN- nach dem 1ıne Lehre VO aps autfOr1ıtaiıLıv

verkündet, VO den Bischöfen aut der nat1ıo-assend dahingehend beantworten die 1L1ECUEC-

katholische Soziallehre hält durch ihre nalen Ebene onkretisiert, VO  ; den katholi-
schen Fachwissenschaftlern 1ın didaktischeWertschätzung der Demokratie eıinen Re-

formansatz bereit, der der katholischen Kar- onzepte hineinvermittelt un! schließlich
VO  . den katholischen Verbänden bzw. denche helfen Önnte, die Diskrepanz VO.  . Ol

Gottes-Theologie und strukturellem ufbau Katholiken OT Ort 1ın die Praxıs umgesetzt
wird TST 1mM Gefolge des IL Vatikanischender ırche überwinden. Ihre eigene ka- Konzils unternahm auch dıie katholische SO-tholische Sozlallehre könnte derT bei zilallehre den Versuch, das gesamte olk (SOf-

konsequenter Selbstanwendung eliner Re- tes mi1t ın den Entstehungsprozeß VO  5 Ver-
Oormlehre werden! Dies gilt uch für über lautbarungen hineinzunehmen un! stärker
das Thementeld „Demokratisierung“ hın- beteiligen. ESTUTLZ auf die OIK=GOliTes-
ausgehende aktuelle Streitiragen innerhalb Theologie starteten die nationalen Bischoi{is-
der rche, WwW1e die Anwendung des Sub- konferenzen 1n den USA un! 1n Österreich‘?,
sidiarıtätspriınz1ps, der Gleichstellung VO  b heftige Widerstände AaUS der OÖm1-
Mannn un! Frau’, der Freiheitsirage” und der schen entrale, den Versuch, Urc ıne
eingangs VO  } VO.  n Nell-Breuning ange- breite Diskussion 1n Gemeinden un! Grup-
sprochenen Posıtion der Kirche als e11- PECIL, zwischen Fachwissenschaftlern un!
geberın. kiırchlichen remıl1en Meınungen einzuholen,

Vgl Halter, Widerspruch zwıschen katholi- 11 chäfers, „Rerum novarum“ Ergebnis der
scher ozlallehre un! kirc.  ıcher Praxı1s?, 1n IMa christlichen Sozlalbewegung 99  O. unten  “ 1ın Con-
konla Z (1991), 11155 cil1um 1991), S51—359

Vgl Alber1ı9go, Rechte un Freiheiten ın der 12 V Rı:edisperger, Beteiligung chafft Ver-
rche, 1n eın er bin!  JC  eit, 1n Palaver (Hg.), 100 Jahre O0-
(He:) Biotope der ofIfnung. Ziu Christentum un! lısche Sozilallehre Biılanz un us  1C. Tauer
TC eute, en Gl 7 1991, 31 1—329
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diese bel den Textentwürfen der Hıirtenbrie- Theo Lause
fe berücksichtigen und TST. dann über e1-

endgültige Fassung entscheiden. Diese Miıtarbeitervertretungen
auch Volk (xottes’?NECUuESe Vorgehensweise hat Hengsbach 1mM

Hinblick auft den US-amerikanischen Wiırt=
Die Idee des Volkes (Gottes hat ıch wohl hbeıschaftshirtenbriet als „Dialogmethode“ be-

schrieben. „Die 1SCNHNOTIe haben den VO. den Mıtarbeitervertretungen der Kırche,
Zweılıten Vatikanischen Konzil wıliederent- nıcht ber ber allen Mıtglıedern der Kırchen-

Leiıtung durchgesetzt. Lause schildert dıedeckten Glaubenssinn des anzen (Gottesvol-
kes SOWI1E dessen prophetische ompetenz ONKTeEeTteEe Situatıon, beklagt dıe gerıingen

Möglıchkeiten, ıch wırkungsvoll für dıeernst eNoOoMMEeEN.
In der Volk-Gottes-Theologie des Konzils ist KollegInnen einzusetzen, un geht uch auf
der katholischen Sozlallehre 1IsoO ıne theo-

e2IN
cdze strukturellen und personellen Ursachen

redlogisch-ekklesiologische Legitimationsbasis
erwachsen, aut die S1Ee zurückgreifen kann,

diese NeUue Vorgehensweise rechtferti- Ach du liebe el „Wıir sind 'olk Gottes“
gen un!: das ben beschriebene hierarchi- und der VO  S M1r gewünschte Erfahrungsbe-

richt über kirchliche Mitarbeitervertretun-sche Kommunikationsmodell überwin-
den Die 1n Osterreich und den USA gemach- gen w1e€e geht das zusammen? In den Niede-
ten Erfahrungen gilt auszuwerten und für rungen des Alltags Ist VO.  ; guten un: richti-
die päpstliche Sozijallehre nutzbar gen und wichtigen theologischen Grundsät-

Z  } selten eIiwas spüren. Ich muß mM1rhen uch S1e wird zukünftig 1Ur dann ihre
„prophetische Krafit“ entfalten und Verbind- schon Mühe geben, daß bel viel verwendeten
IC  el erlangen können, WEn S1e prinzl- Begriffen WI1e „Dienstgemeinschaft“ un
ple. dem esamten Gottesvolk die Möglich- „gemeiınsam getiragene Verantwortung“
keit elıner Partizıpation einräumt. Die „Be- nicht Z nzeıt eın leicht ironischer Nier-
reitschaft ZU. Dialog und ZU  — usammenar- ton durchschlägt. In der Praxıs der kirchli-
beit TÜr alle Menschen uten ıllen:  . hen Mitarbeitervertretungen geht 1n der

ege. uden gleichen Arger, der beim60) ist ın entsprechende demokratische Ver-
Tahrensweisen bei der Entstehung un AD Personalrat 1M öffentlichen Diıienst der
fassung VO  } Enzyklıken übersetzen, da beim Betriebsrat 1n der Privatwirtschaft
TST die ompetenzen des gesamten (sot- fällt Da g1bt Probleme miıt der kKıngrup-
tesvolkes adäquat Berücksichtigung finden. plerung, miı1t der Mehrarbeit, m1% dem UT

Informations- un Kommunikations- laub, miıt der Kündigung un en anderen
mittel ZU.  E Überwachung VO Befreiungs- Sachfragen, über die 1U einmal unter-

schiedliche Meiınungen uch unter Christentheologen einzusetzen, Sind diese dem welt-
weıten Meinungsaustausch über die Überle- estehen können. Das ist wohl unvermeld-
bensiragen der Menschheit dienstbar lich und vielleicht der notwendige Bewels
hen TST. wird die Sozlallehre der Kirche dafür, daß WI1r 1n der irche rmc  ıge  > normale
wirklich 1ıne „katholische“ un kirchliche. Menschen sind und noch keine eılıgen.

ber und da fängt die Praxıs . m1t der
Aussage ‚W11' Sind 'olk ottes ın einen Ge-
gensatz geraten die Möglichkeiten (oder
die Rechte) der Mitarbeitervertretungen,
sich wirkungsvoll für ihre ollegen eINZU-

13 Hengsbach, Eın katholischer Sozilal- setizen, Sind weıtaus geringer als dıe der Be-
lehre, 1n Katholische Sozlalakademıie Osterreichs triebsräte 1n den Betrieben der Wirtschaft.Publik Forum (Hg.), Wirtschaftliche Gerechtig-
keit tür alle Katholische Sozilallehre und die „Wır sind 'olk Gottes“ als theologischer
Wiırtschafit Hirtenbrief der katholischen 1SCNOIS- Überbau hoch und hehr über der Trısten
onierenz der USA, Frankfifurt 1987; vgl uch (e- Wirklichkeit der atzungen und Ordnungen!Unmenschlichkeit 1n der Wirtschaft Der Hır-
eNnDTIE der katholischen 1SCHOTe der USA „Wırt- en die Juristen, die den Bischöfen die
schaftliche Gerechtigkei Tür alle  es Aus eutscher VO  5 ihnen verkündeten (‚esetze entwerien,1C Oommentiert VO  - Hengsbach, Freiburg
Aase Wıen 1987, 201—-219 noch nıichts VO. Konzil gehört, der haben
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